
 

-  Ver f GH 11/ 98 -  

 

L e i  t  s ä t  z e :  

 

1.  a)  Di e nor dr hei n- west f äl i sche Landesver f assung wei st  dem 

Mi ni st er pr äs i dent en kei ne ausschl i eßl i che Kompet enz zur  

Er r i cht ung von Mi ni st er i en zu.  

 

b)  Di eser  Tei l ber ei ch der  Or gani sat i onsgewal t  kann v i el mehr  

zum ei nen dem Zugr i f f  des Geset zgeber s,  zum ander en ei nem 

Vor behal t  des Geset zes unt er l i egen,  sol ange ni cht  der  Ker n-

ber ei ch der  Or gani sat i onsgewal t  der  Regi er ung ber ühr t  i st .  

 

c)  Or gani sat or i sche Maßnahmen,  di e den Ber ei ch der  

Ger i cht sver wal t ung und dami t  den Ber ei ch der  r echt spr echenden 

Gewal t  bet r ef f en,  gehör en ni cht  zu di esem Ker nber ei ch.  

 

2.  a)  Auch f ür  Or gani sat i onsent schei dungen gr enzt  das 

Kr i t er i um der  Wesent l i chkei t  den Ber ei ch ab,  der  dem 

Geset zgeber  zur  ausschl i eßl i chen Regel ung vor behal t en i st .  

 

b)  Or gani sat i onsent schei dungen können wesent l i ch sei n f ür  di e 

Ver wi r k l i chung des Recht sst aat spr i nzi ps und des Gr undsat zes 

der  Gewal t ent ei l ung,  i nsbesonder e f ür  di e Si cher ung ei ner  

ei genst ändi gen und unabhängi gen r echt spr echenden Gewal t .  

 

3.  Di e Ent schei dung,  di e Geschäf t sber ei che ei nes 

her kömml i chen I nnenmi ni st er i ums und ei nes her kömml i chen 

Just i zmi ni st er i ums zu ei nem neuen Mi ni st er i um f ür  I nner es  und 

Just i z zusammenzuf ühr en,  i s t  wesent l i ch i m Si nne des 

Vor behal t s des Geset zes.  

 

a)  Bei  der  Or gani sat i on der  Ger i cht sver wal t ung geht  es um di e 

gr undl egende Fr age,  wi e di e Dr i t t e Gewal t  i nst i t ut i onel l  
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gesi cher t  und gest är kt  und i hr e ver f assungsr echt l i ch 

vor gezei chnet e Ei genst ändi gkei t  her vor gehoben wer den sol l .  

 

b)  Auch vor  dem Hi nt er gr und der  hi st or i schen und ver f assungs-

r echt l i chen Ent wi ckl ung der  Judi kat i ve ver l angt  di e Tr agwei t e 

ei ner  Zusammenl egung von I nnen-  und Just i zmi ni s t er i um f ür  di e 

St el l ung der  Dr i t t en Gewal t  und f ür  das Ver t r auen des Bür ger s 

i n der en Unabhängi gkei t ,  daß das Für  und Wi der  ei ner  sol chen 

Zusammenl egung vor  den Augen der  Öf f ent l i chkei t  di skut i er t  

und vom Par l ament  ver ant wor t et  wi r d.  

 

 

 

Ver f GH NW,  Ur t ei l  vom 9.  Febr uar  1999,  Ver f GH 11/ 98 
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V E R F A S S U N G S G E R I C H T S H O F  
 

F Ü R  D A S  L A N D  N O R D R H E I N - W E S T F A L E N  
 

I M   N A M E N   D E S  V O L K E S  
 

U R T E I L  
 

Ver kündet  am:  9.  Febr uar  1999 
Kr use 
Ver wal t ungsger i cht sangest el l t e 
al s Ur kundsbeamt i n der  Ge-
schäf t sst el l e 

Ver f GH 11/ 98 
 

I n dem ver f assungsger i cht l i chen Ver f ahr en 
 
der  Fr akt i on 

 

Ant r agst el l er i n,  

 
Pr ozeßbevol l mächt i gt er :   

 
g e g e n  

 
 

Ant r agsgegner ,  

 
Pr ozeßbevol l mächt i gt er :   

 

 

wegen der  Zusammenf ühr ung der  Geschäf t sber ei che des bi s-

her i gen I nnenmi ni st er i ums und des bi sher i gen Ju-
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st i zmi ni st er i ums zu ei nem Mi ni st er i um f ür  I nner es 

und Just i z 

 
hat  der  
 

VERFASSUNGSGERI CHTSHOF FÜR DAS LAND NORDRHEI N- WESTFALEN 

 
auf  di e mündl i che Ver handl ung 
 

vom 19.  Januar  1999 
 

dur ch di e Ver f assungsr i cht er  

 
Pr äsi dent  des Ver f assungsger i cht shof s  Dr .  B e r t r a ms ,  

Pr äsi dent  des Ober l andesger i cht s  Dr .  B i l d a ,  

Pr äsi dent  des Ober l andesger i cht s  Dr .  L ü n t e r b u s c h ,  

Pr of essor  Dr .  Dr es.  h. c.  S t e r n ,  

Pr of essor  Dr .  S c h l i n k ,  

Vor si t zender  Ri cht er  am Ober ver wal t ungsger i cht  

 P o t t me y e r  und 

Vor si t zende Ri cht er i n am Ober ver wal t ungsger i cht   

 Dr .  B r o s s o k ,  

 

f ür  Recht  er kannt :  
 

Der  Ant r agsgegner  hat  dur ch sei nen 
Or gani sat i onser l aß vom 9.  Juni  1998 
( Bekannt machung vom 15.  Sept ember  
1998,  GV.  NW.  S.  544)  das Recht  des 
Landt ags aus dem Vor behal t  des Geset -
zes nach Ar t .  1 Abs.  1 Sat z 1 und 
Ar t .  2 LV NW i . V. m.  Ar t .  28 Abs.  1 
Sat z 1 GG i nsowei t  ver l et zt ,  al s er  
di e Geschäf t sber ei che des bi sher i gen 
I nnenmi ni st er i ums und des bi sher i gen 
Just i zmi ni st er i ums zu ei nem neuen Mi -
ni st er i um f ür  I nner es und Just i z zu-
sammengef ühr t  hat .  

G r  ü n d e :  

 

 

A.  
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Di e Ant r agst el l er i n,  di e Fr akt i on der  . . .  i m Landt ag Nor d-

r hei n- West f al en,  wendet  si ch gegen di e Zusammenl egung des Ju-

st i zmi ni st er i ums mi t  dem I nnenmi ni st er i um.  

 

 

I .  

 

Der  Ant r agsgegner ,  . . .  best i mmt e i m Zuge ei ner  Neubi l dung der  

Landesr egi er ung dur ch Or gani sat i onser l aß vom 9.  Juni  1998 

unt er  ander em,  daß di e Geschäf t sber ei che des bi sher i gen 

I nnenmi ni st er i ums und des bi sher i gen Just i zmi ni st er i ums zu 

ei nem Mi ni st er i um f ür  I nner es und Just i z zusammengef ühr t  

wer den ( Bekannt machung vom 15.  Sept ember  1998,  GV.  NW.  

S.  544) .  

 

 

I I .  

 

Am 19.  Okt ober  1998 hat  di e Ant r agst el l er i n das vor l i egende 

Or ganst r ei t ver f ahr en ei ngel ei t et .  

 

Di e Ant r agst el l er i n beant r agt ,  

 

f est zust el l en,  daß der  Ant r agsgegner  

dur ch di e dur ch Or gani sat i onser l aß 

vom 9.  Juni  1998 ver f ügt e Zusammen-

f ühr ung der  Geschäf t sber ei che des 

bi sher i gen I nnenmi ni st er i ums und des 

bi sher i gen Just i zmi ni st er i ums ( Zi f -

f er  5. 1.  des Er l asses)  zu ei nem neuen 

" Mi ni st er i um f ür  I nner es  und Just i z"  

( Zi f f er  6 Abs.  2 des Er l asses)  das 

dur ch i ns t i t ut i onel l en Geset zesvor be-

hal t  gesi cher t e Recht  des nor dr hei n-

west f äl i schen Landt ags -  wahr genommen 
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i n Pr ozeßst andschaf t  dur ch di e An-

t r agst el l er i n -  zur  Regel ung des or -

gani sat or i schen Ver häl t ni sses von I n-

nen-  und Just i zmi ni s t er i um dur ch Ge-

set z  ver l et zt  hat .  

 

 

Zur  Begr ündung t r ägt  s i e vor :   

 

Di e beanst andet e Maßnahme habe Recht e ( Kompet enzen)  des Par -

l ament s  ver l et zt .  Si e habe ei ner  par l ament ar i schen Ent schei -

dung i n For m ei nes f or mel l en Geset zes bedur f t .  Der  Vor behal t  

des Geset zes behal t e best i mmt e s t aat l i che Ent schei dungen dem 

Geset zgeber  vor .  Er  or i ent i er e s i ch dabei  an dem Mer kmal  der  

" Wesent l i chkei t " .  Ni cht  nur  wesent l i che gr undr echt sr el evant e 

Ent schei dungen,  sonder n auch wesent l i che Or gani sat i onsent -

schei dungen dür f e al l ei n der  Geset zgeber  t r ef f en.  Ander er -

sei t s s t ehe Regi er ung und Ver wal t ung i m Si nne ei nes geset zes-

f est en Ker nber ei chs ei n Fr ei r aum or gani sat or i scher  Gest al -

t ungsmacht  zu.  Ar t .  52 Abs.  3 LV er mächt i ge den Mi ni st er pr ä-

si dent en ni cht  nur  zu Per sonal ent schei dungen,  näml i ch dazu,  

di e Mi ni st er  zu er nennen und zu ent l assen.  Di eses Recht  sei  

v i el mehr  um di e Bef ugni s er wei t er t ,  Mi ni st er i en zu er r i cht en 

und i hr e Geschäf t sber ei che abzugr enzen.  Dabei  handel e es si ch 

i ndes um ei ne bl oße Annexkompet enz zu den Per sonal ent schei -

dungen.  Al s sol che sei  s i e ni cht  geset zesf est .  Vi el mehr  könne 

der  Landt ag i nsowei t  auf  di e Or gani sat i onsgewal t  zugr ei f en.  

 

Von di eser  Mögl i chkei t  habe der  Landt ag dur ch das Geset z zur  

Ver ei nhei t l i chung der  Di enst auf s i cht  über  Ger i cht e vom 

13.  Januar  1970 ( GV.  NW.  S.  38)  Gebr auch gemacht .  I ndem er  

mi t  § 2 AG VwGO NW,  § 4 AG FGO NW den Just i zmi ni st er  zur  

ober st en Di enst auf si cht sbehör de f ür  di e Ger i cht e der  al l ge-

mei nen Ver wal t ungsger i cht sbar kei t  und f ür  di e Fi nanzger i cht e 

best i mmt  habe,  habe er  ei ne Or gani sat i onsr egel ung get r of f en.  
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Mi t  i hr  sei  di e Schaf f ung ei nes Mi ni s t er i ums f ür  I nner es und 

Just i z ni cht  ver ei nbar .  Di e Ver schmel zung der  Geschäf t sber ei -

che des I nnenmi ni st er i ums und des Just i zmi ni st er i ums br i nge 

ei n ander s gear t et es neues Ressor t  her vor .  Es sei  mi t  dem 

bi sher i gen Just i zmi ni s t er i um ni cht  ver gl ei chbar .  Der  Geset z-

geber  habe i nsbesonder e ei ne Ressor t i er ung der  Ver wal t ungsge-

r i cht sbar kei t  bei m I nnenmi ni st er  ausschl i eßen wol l en.  

 

Der  Zugr i f f  des Landt ags auf  di e Or gani sat i onsgewal t  sei  zu-

l ässi g gewesen.  Ei n Ei ngr i f f  i n den Ker nber ei ch exekut i v i -

scher  Ei genver ant wor t ung l i ege ni cht  vor .  Mi t  § 2 AG VwGO NW 

und § 4 AG FGO NW sei en i m Si nne des i nst i t ut i onel l en Geset -

zesvor behal t s wesent l i che Ent schei dungen get r of f en wor den.  

Di e Schaf f ung ei nes ei nhei t l i chen Recht spf l egemi ni st er i ums 

zähl e zu den Gr undpr obl emen der  Ger i cht sbar kei t .  
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I I I .  

 

1.  Der  Ant r agsgegner  beant r agt ,  

 

den Ant r ag zur ückzuwei sen.  
 
 

Er  häl t  ebenso wi e di e Landesr egi er ung den Ant r ag ber ei t s  f ür  

unzul ässi g.  Daß der  Mi ni st er pr äs i dent  Just i z-  und I nnenmi ni -

st er i um ni cht  dur ch Or gani sat i onsakt  zusammenl egen dür f e,  

l asse s i ch ni cht  aus ei nem ver f assungsr echt l i chen Recht ssat z,  

sonder n al l enf al l s aus ei nf achem Recht  her l ei t en.  

 

Ei n i ns t i t ut i onel l er  Geset zesvor behal t ,  der  den Zuschni t t  von 

Mi ni st er i en zu ei ner  ausschl i eßl i chen Kompet enz des Landt ags 

mache,  best ehe ni cht .  Di es behaupt e ni cht  ei nmal  di e Ant r ag-

st el l er i n.  Ei n sol cher  Geset zesvor behal t  l i eße auch ni cht s 

von dem Kabi net t sbi l dungs-  und Or gani sat i onsr echt  übr i g,  das 

di e Landesver f assung ausdr ückl i ch dem Mi ni st er pr äsi dent en zu-

wei se.  

 

Di e Ant r agst el l er i n behaupt e i n der  Sache,  der  Or gani sat i ons-

ak t  des Mi ni st er pr äsi dent en ver s t oße gegen § 4 AG FGO NW und 

§ 2 AG VwGO NW.  Ver f assungsr echt l i ch sei  dami t  das Zugr i f f s-

r echt  des Landt ags angespr ochen.  Dessen zul ässi ge Ausübung 

bi nde di e Exekut i ve nach dem Gr undsat z des Geset zesvor r angs.  

Um di e ver f assungsr echt l i che Exi st enz und Rei chwei t e di eses 

Zugr i f f sr echt s wer de aber  ni cht  gest r i t t en.  Di e Ver f assungs-

mäßi gkei t  von § 2 AG VwGO NW und § 4 AG FGO NW st ehe außer  

St r ei t .  St r ei t i g sei  nur ,  ob der  Or gani sat i onser l aß gegen 

di ese Vor schr i f t en ver st oße.  Dami t  mache di e Ant r agst el l er i n 

di e Ver l et zung ei nf ach- r echt l i cher  Nor men gel t end.  Hi er f ür  

sei  der  Or ganst r ei t  ni cht  er öf f net .  

 

Bei  § 2 AG VwGO NW und § 4 AG FGO NW handel e es  si ch zudem 

ni cht  um Or gani sat i onsr egel ungen,  sonder n um Sachr egel ungen 
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mi t  Zust ändi gkei t szuwei sungen.  Di e Ressor t i er ung der  Di enst -

auf si cht  bei m Just i zmi ni st er  bedeut e auch nach der  Ent st e-

hungsgeschi cht e der  Vor schr i f t en ni cht  zugl ei ch ei ne Absage 

an ei ne Zust ändi gkei t  des I nnenmi ni st er s.  Di e Vor schr i f t en 

l i eßen si ch ohne wei t er es so l esen,  daß ober st e Di enst auf -

si cht sbehör de der  f ür  den Ber ei ch Just i z zust ändi ge Mi ni s t er  

sei n sol l e.  Ei ne geset zl i che Regel ung könne i m übr i gen auch 

ni cht  aus den Gr ünden des Vor behal t s des Geset zes i m Si nne 

der  Wesent l i chkei t  gef or der t  wer den,  wei l  s i ch di e Zusammen-

l egung ni cht  auf  ei nen wesent l i chen Regel ungsber ei ch bezi ehe.  

I nsbesonder e mache i hr e pol i t i sche Umst r i t t enhei t  al l ei n di e 

Maßnahme noch ni cht  zu ei ner  wesent l i chen Ent schei dung.  

 

 

2.  Der  Landt ag hat  von ei ner  St el l ungnahme abgesehen.  

 

 

B.  

 

Der  Ant r ag i st  zul ässi g.  

 

1.  a)  Di e Ant r agst el l er i n i st  par t ei f ähi g.  Fr ak t i onen si nd i m 

ver f assungspr ozessual en Or ganst r ei t  al s Tei l e des ober st en 

Landesor gans " Landt ag"  gemäß Ar t .  75 Nr .  2 LV NW,  § 12 Nr .  5,  

§ 43 Ver f GHG NW par t ei f ähi g.  Si e si nd i n der  Geschäf t sor dnung 

des Landt ags mi t  ei genen Recht en ausgest at t et ,  bei spi el swei se 

mi t  dem Recht ,  Ant r äge zu s t el l en und Geset zent wür f e ei nzu-

br i ngen ( § 87 GO LT) .  

 

b)  Der  Ant r agsgegner  i st  ebenf al l s par t ei f ähi g.  Hi er f ür  be-

dar f  kei ner  Ent schei dung,  ob der  Mi ni st er pr äsi dent  sel bst  

ober st es Landesor gan i st .  Er  i st  j edenf al l s Tei l  des  ober st en 

Landesor gans " Landesr egi er ung" .  Si e best eht  gemäß Ar t .  51 LV 

aus dem Mi ni st er pr äsi dent en und den Landesmi ni s t er n.  Der  Mi -

ni st er pr äsi dent  i st  i n der  Landesver f assung mi t  ei genen Rech-
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t en ausgest at t et .  Er  er nennt  und ent l äßt  di e Mi ni st er  

( Ar t .  52 Abs.  3 Sat z 1 LV) .  Er  best i mmt  di e Ri cht l i ni en der  

Pol i t i k  und t r ägt  daf ür  di e Ver ant wor t ung ( Ar t .  55 Abs.  1 

LV) .  

 

Der  Mi ni st er pr äsi dent  i st  r i cht i ger  Ant r agsgegner ;  von i hm 

st ammt  der  beanst andet e Or gani sat i onser l aß.  

 

 

2.  Di e Ant r agst el l er i n i st  ant r agsbef ugt .  

 

a)  Al s Fr akt i on kann s i e i n Pr ozeßst andschaf t  f ür  den Landt ag 

Recht e gel t end machen,  di e dem Landt ag gegenüber  dem Ant r ags-

gegner  zust ehen.  

 

b)  Di e Ant r agst el l er i n kann i m Si nne von § 44 Abs.  1 Ver f GHG 

gel t end machen,  daß der  Landt ag dur ch di e beanst andet e Maß-

nahme des Ant r agsgegner s i n ei nem Recht  ver l et z t  i st ,  das  i hm 

-  dem Landt ag -  dur ch di e Ver f assung über t r agen i st .   

 

I m Or ganst r ei t ver f ahr en kann di e Ant r agst el l er i n zul ässi ger -

wei se r ügen,  daß di e beanst andet e Maßnahme des Ant r agsgegner s 

gegen den Vor behal t  des Geset zes i m Li cht e des Recht sst aat s-  

und des Demokr at i epr i nzi ps ver st ößt .  Der  Vor behal t  des Geset -

zes begr ündet  ei n Recht  des Landt ags.  I n sei nem demokr at i -

schen Gehal t  ver t ei l t  er  Kompet enzen zwi schen vol l z i ehender  

Gewal t  und Par l ament  und si cher t  dabei  dem Par l ament  ei nen 

Ber ei ch,  i n den di e Exekut i ve ni cht  ei ndr i ngen dar f .  Nament -

l i ch di e sogenannt e Wesent l i chkei t st heor i e wi l l  ni cht  zul et zt  

zum Schut ze des Par l ament s gegen ei nen schl ei chenden Ver l ust  

sei nes Ei nf l usses ei ne Macht bal ance ( wi eder - )  her st el l en,  

wel che der  Bedeut ung ger echt  wi r d,  di e dem Par l ament  al s der  

unmi t t el bar  demokr at i sch l egi t i mi er t en St aat sgewal t  zukommt  

( Ver f GH NW,  NWVBl .  1997,  247) .  
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Di e Ant r agst el l er i n st el l t  auch dar auf  ab,  daß di e Zusammen-

f ühr ung der  Geschäf t sber ei che des f r üher en I nnenmi ni st er i ums 

und des f r üher en Just i zmi ni st er i ums zu ei nem Mi ni st er i um f ür  

I nner es  und Just i z ei ne wesent l i che Ent schei dung sei ,  di e nur  

das Par l ament  habe t r ef f en dür f en.  Mi t  di esem Vor br i ngen 

macht  di e Ant r agst el l er i n gel t end,  der  Mi ni st er pr äsi dent  habe 

mi t  sei nem Or gani sat i onser l aß di e Gr enzen der  i hm ( ver f as-

sungsr echt l i ch)  ei nger äumt en Handl ungsmögl i chkei t en zu Last en 

des Landt ags über schr i t t en.  

 

 

C.  

 

 

Der  Ant r ag i st  begr ündet .  Di e beanst andet e Zusammenf ühr ung 

der  Geschäf t sber ei che des bi sher i gen I nnenmi ni s t er i ums und 

des bi sher i gen Just i zmi ni st er i ums zu ei nem neuen Mi ni st er i um 

f ür  I nner es und Just i z  hat  ei n Recht  des Landt ags ver l et z t ,  

das dem Landt ag dur ch di e Ver f assung über t r agen i st .  Der  Or -

gani sat i onser l aß des Ant r agsgegner s ver st ößt  i n sei nem bean-

st andet en Tei l  gegen den Vor behal t  des Geset zes i m Li cht e des 

Recht ss t aat s-  und des Demokr at i epr i nz i ps aus Ar t .  28 Abs.  1 

Sat z 1 GG,  Ar t .  1 Abs.  1 Sat z 1,  Ar t .  2 LV NW.  

I .  

 

1.  Der  Vor behal t  des Geset zes er schöpf t  s i ch ni cht  i n der  

r echt ss t aat l i chen For der ung nach ei ner  geset zl i chen Gr undl age 

f ür  Gr undr echt sei ngr i f f e ( BVer f GE 95,  267,  307) .  I n best i mm-

t en gr undl egenden Ber ei chen muß st aat l i ches Handel n vi el mehr  

dur ch f ör ml i ches Geset z l egi t i mi er t  wer den.  I nsowei t  ver -

pf l i cht en das Recht sst aat spr i nzi p und das Demokr at i epr i nz i p 

den Geset zgeber ,  di e wesent l i chen Ent schei dungen sel bst  zu 

t r ef f en.  Er  dar f  s i e ni cht  ander en Nor mgeber n oder  dem Han-

del n und der  Ent schei dungsmacht  der  Exekut i ve über l assen 

( vgl .  BVer f GE 40,  237,  248 f . ;  BVer f GE 47,  46,  78;  BVer f GE 
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58,  257,  268;  BVer f GE 83,  130,  142;  BVer f G,  NJW 1998,  2515,  

2520) .  Das gi l t  zwar  i nsbesonder e f ür  di e der  s t aat l i chen Ge-

st al t ung of f enl i egende Recht ssphär e i m Ber ei ch der  Gr und-

r echt sausübung ( BVer f GE 47,  46,  78) .  Di e Gr undr echt sbewahr ung 

und - ent f al t ung i m Ver häl t ni s zwi schen St aat  und Bür ger  i st  

aber  nur  ei n,  wenn auch besonder s bedeut samer  Ber ei ch,  der  

dem Geset zgeber  zur  Regel ung des Wesent l i chen vor behal t en i st  

( vgl .  BVer f GE 49,  89,  126;  BVer f GE 88,  103,  116:  " zumal " ) .  

Der  Vor behal t  des  Geset zes er f aßt  dar über  hi naus auch ander e 

f ür  das Gemei nwesen gr undl egende Ent schei dungen ( vgl .  aus  

j üngst er  Zei t :  BVer f G,  NJW 1998,  2515) .  Auf  di ese Wei se sol l  

s i cher gest el l t  wer den,  daß der ar t i ge Ent schei dungen aus ei nem 

Ver f ahr en her vor gehen,  das si ch dur ch Tr anspar enz auszei ch-

net ,  di e Bet ei l i gung der  par l ament ar i schen Opposi t i on gewähr -

l ei st et ,  den Bet r of f enen und dem Publ i kum Gel egenhei t  bi et et ,  

i hr e Auf f assungen auszubi l den und zu ver t r et en,  und das Par -

l ament  anhäl t ,  Not wendi gkei t  und Ausmaß der  Regel ung i n öf -

f ent l i cher  Debat t e zu kl är en ( BVer f GE 85,  386,  403;  

BVer f GE 95,  267,  307) .  Zwi schen I nhal t ,  Gewi cht  und Bedeut ung 

ei ner  Regel ung ei ner sei t s und Zusammenset zung,  Legi t i mat i on 

und Ver f ahr enswei se des zust ändi gen Regel ungsor gans ander er -

sei t s best eht  ei n Zusammenhang.  Es geht  dar um,  ob an ei ner  

f ür  di e St aat sor gani sat i on gr undl egenden Ent schei dung mehr er e 

I nst anzen mi t wi r ken sol l en,  ob i n der  Öf f ent l i chkei t  ei ne 

ent spr echende Di skussi on st at t f i nden und ob das Ent schei -

dungsor gan nach sei ner  Zusammenset zung und von sei ner  Legi t i -

mat i on her  i nt egr i er end wi r ken sol l  oder  ob di e bet r ef f ende 

Ent schei dung mehr  oder  weni ger  bür okr at i sch get r of f en wi r d.  

Der  Vor behal t  des  Geset zes sol l  das Par l ament  auch dazu an-

hal t en,  von sei nen nur  i hm zust ehenden ver f assungsr echt l i chen 

Kompet enzen wi r kl i ch Gebr auch zu machen und di ese ni cht  dur ch 

ei ne " Fl ucht  aus der  Ver ant wor t ung"  oder  aus wahl -  oder  

macht t akt i schen Er wägungen der  Regi er ung zu über l assen 

( Ossenbühl  i n I sensee/ Ki r chhof ,  Handbuch des St aat sr echt s  der  

Bundesr epubl i k Deut schl and,  Band I I I ,  § 62 Rdnr .  37) .  
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2.  Ander er sei t s kennen das Gr undgeset z und di e Landesver f as-

sung weder  ei nen Tot al vor behal t  noch ei ne Kompet enzr egel ,  

nach der  al l e obj ekt i v  wesent l i chen Ent schei dungen vom Ge-

set zgeber  sel bst  zu t r ef f en si nd.  Dur ch sei ne gewal t ent ei -

l ende Kompet enzor dnung set z t  das  Gr undgeset z den Bef ugni ssen 

auch des Par l ament s vi el mehr  Gr enzen.  Wei t r ei chende,  ger ade 

auch pol i t i sch bedeut same Ent schei dungen gi bt  es i n di e Kom-

pet enz ander er  ober st er  St aat sor gane.  Zwar  si nd al l ei n di e 

Mi t gl i eder  des Par l ament s unmi t t el bar  vom Vol k gewähl t .  I n-

dessen ent behr en auch ander e I ns t i t ut i onen und Funkt i onen der  

St aat sgewal t  ni cht  der  demokr at i schen Legi t i mat i on.  Di e ver -

f assungsgebende Gewal t  hat  i n Ar t .  20 Abs.  2 und Abs.  3 GG 

sowi e Ar t .  3 Abs.  2 LV auch di e Exekut i ve al s ver f assungsun-

mi t t el bar e I nst i t ut i on und Funkt i on geschaf f en ( vgl .  BVer f GE 

49,  89,  124 f f . ;  BVer f GE 68,  1,  86 f . ) .  Zumal  der  Mi ni st er -

pr äsi dent  ver f ügt  über  besonder e demokr at i sche Legi t i mat i on.  

Er  wi r d gemäß Ar t .  52 Abs.  1 LV aus der  Mi t t e des Landt ags 

gewähl t .  Er  i st  i mmer  zugl ei ch unmi t t el bar  vom Vol k gewähl t er  

Abgeor dnet er .  

 

3.  Danach hat  das Par l ament  ei ne f ür  das Gemei nwesen wesent -

l i che Fr age ni cht  unt er  Ber uf ung auf  den Vor behal t  des Geset -

zes ( mi t - )  zu ent schei den,  wenn und sowei t  s i ch der  Ver f as-

sung ei ne Kompet enzzuwei sung an ei n ander es St aat sor gan ent -

nehmen l äßt .  Fehl t  es hi er an,  i s t  wi eder um anhand des r echt s-

st aat l i chen und demokr at i schen Gehal t s des Vor behal t s des Ge-

set zes nach der  Wesent l i chkei t  der  anst ehenden Ent schei dung 

zu f r agen ( vgl .  Ver f GH NW,  NWVBl .  1997,  247) .  

 

 

I I .  

 



 
 
 
 

14

Di e Bef ugni s ,  Mi ni st er i en zu er r i cht en und i hr e Geschäf t sbe-

r ei che abzugr enzen,  i s t  der  Or gani sat i onsgewal t  i m Ber ei ch 

der  Regi er ung zuzur echnen.  

 

Di e Or gani sat i onsgewal t  i st  i n den Kompet enzor dnungen des 

Gr undgeset zes und der  Landesver f assung weder  ei ndeut i g und 

ausschl i eßl i ch der  Legi sl at i ve noch ei ndeut i g und ausschl i eß-

l i ch der  Exekut i ve zugeor dnet .  

 

1.  Di e Or gani sat i onsgewal t  i st  kei n or i gi när es " Hausgut "  der  

Exekut i ve.  I m gewal t engegl i eder t en Ver f assungsst aat  der  Ge-

genwar t  l i egt  s i e i n der  Hand ver schi edener  St aat sor gane 

( St er n i n Handwör t er buch der  Or gani sat i on,  3.  Auf l . ,  1992,  

Spal t e 2299/ 2300) .  Si e i st  ver f assungsabhängi ge Gewal t .  Jede 

i hr er  Maßnahmen muß daher  dur ch di e Ver f assung l egi t i mi er t  

sei n.  Di e Ver f assung unt er s t el l t  di e exekut i ve Or gani sat i ons-

gewal t  r echt sst aat l i ch- demokr at i schen und i nst i t ut i onel l en 

Geset zesvor behal t en.  Si e r äumt  wei t er  der  Legi s l at i ve ei n um-

f assendes Zugr i f f sr echt  ei n ( St er n,  Das St aat sr echt  der  Bun-

desr epubl i k Deut schl and,  Band I I ,  § 41 I V 10 e,  S.  794) .  

 

2.  a)  Kei ne Kompet enzzuwei sung zur  Er r i cht ung von Mi ni st er i en 

ent häl t  Ar t .  77 S.  1 LV.  Di e Best i mmung nor mi er t  zwar  ei nen 

spezi el l en Geset zesvor behal t  f ür  Ent schei dungen i m Ber ei ch 

der  st aat l i chen Or gani sat i on.  Danach er f ol gt  di e Or gani sat i on 

der  al l gemei nen Landesver wal t ung und di e Regel ung der  Zust än-

di gkei t en dur ch Geset z .  Di e Vor schr i f t  st eht  aber  i m 6.  Ab-

schni t t  " Ver wal t ung" .  Si e er f aßt  daher  ni cht  di e Or gani sat i on 

auf  der  Ebene der  Regi er ung.  Di ese hat  i hr e Regel ung i m 

2.  Abschni t t  " Landesr egi er ung"  gef unden.  

 

b)  Ei ne Kompet enzzuwei sung an di e Legi sl at i ve zur  Er r i cht ung 

von Mi ni st er i en l äßt  s i ch auch den i m Gr undgeset z und i n der  

Landesver f assung auf gest el l t en ( spezi el l en)  i ns t i t ut i onel l en 

Geset zesvor behal t en ni cht  ent nehmen.  Si e t r ef f en über wi egend 
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eher  punkt uel l e Aussagen über  di e Or gani sat i on der  Ver wal t ung 

und l assen s i ch ni cht  auf  ei nen ver f assungsr echt sdogmat i schen 

Gr undgedanken zur ückf ühr en.  Si e ver t ei l en di e Kompet enzen i m 

Ber ei ch st aat l i cher  Or gani sat i on ni cht  nach ei nem ei nhei t l i -

chen Schema ( vgl .  Kr ebs i n I sensee/ Ki r chhof ,  Handbuch des 

St aat sr echt s  der  Bundesr epubl i k Deut schl and,  Band I I I ,  § 69 

Rdnr n.  58,  59 und 87) .  Di e Or gani sat i onsgewal t  i st  mi t hi n 

auch ni cht  ei nf ach " Hausgut "  der  Legi sl at i ve.   

 

3.  Di e Landesver f assung wei st  ander er sei t s  auch dem Mi ni s t er -

pr äsi dent en kei ne ausschl i eßl i che Kompet enz zur  Er r i cht ung 

von Mi ni st er i en zu.  Er  hat  al l er di ngs nach Ar t .  52 Abs.  3 

Sat z 1 LV di e Bef ugni s ,  di e Mi ni st er  zu er nennen und zu ent -

l assen.  Di ese Bef ugni s  st eht  i n engem Zusammenhang mi t  

Ar t .  55 Abs.  1 LV.  Danach best i mmt  der  Mi ni st er pr äsi dent  di e 

Ri cht l i ni en der  Pol i t i k und t r ägt  daf ür  di e Ver ant wor t ung.  

 

a)  Ar t .  52 Abs.  3 Sat z  1 LV bet r i f f t  zum ei nen das f or mel l e 

Er nennungs-  und Ent l assungsr echt ,  al so das Recht ,  di e Er nen-

nungs-  bzw.  Ent l assungsur kunde auszuf er t i gen und auszuhändi -

gen.  Dem Mi ni st er pr äsi dent en kommt  dar über  hi naus das mat er i -

el l e Kabi net t sbi l dungsr echt  zu.  Er  i s t  i n der  Auswahl  der  

Per sonen f r ei ,  di e er  zu Mi ni st er n er nennen wi l l .  I nsowei t  

st eht  i hm ei n r echt l i ch unei ngeschr änkt es mat er i el l es Ent -

schei dungsr echt  zu ( vgl .  Di cker sbach i n Gel l er / Kl ei nr ahm,  Di e 

Ver f assung des Landes Nor dr hei n- West f al en,  3.  Auf l . ,  Ar t .  52 

Anm.  3a;  But zer ,  Di e Recht e des Mi ni s t er pr äsi dent en bei  der  

Regi er ungsbi l dung,  NWVBl .  1996,  208) .  Nur  der  Mi ni st er pr äsi -

dent  wi r d vom Landt ag gewähl t .  Nur  der  Mi ni st er pr äsi dent  kann 

dur ch konst r ukt i ves Mi ßt r auensvot um gest ür zt  wer den.  Di e Mi -

ni st er  hi ngegen s i nd,  unbeschadet  i hr er  par l ament ar i schen 

Ver ant wor t l i chkei t ,  ni cht  vom Ver t r auen des Landt ags abhän-

gi g.  Auch das Kabi net t  al s Ganzes bedar f  bei  sei nem Amt san-

t r i t t  kei nes Ver t r auensvot ums des Landt ags.   
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b)  Das mat er i el l e Kabi net t sbi l dungsr echt  und di e Ri cht l i ni en-

kompet enz des Mi ni st er pr äsi dent en f ür  di e Fest l egung und Füh-

r ung der  Gesamt pol i t i k  bedür f en dar über  hi naus der  Er gänzung 

und or gani sat or i schen Abst üt zung dur ch di e Bef ugni s,  di e Mi -

ni st er i en zu er r i cht en sowi e i hr e Geschäf t sber ei che zu be-

st i mmen und abzugr enzen.  Zwi schen der  pol i t i sch- per sonel l en 

Zusammenset zung des Kabi net t s und der  Or gani sat i on der  Mi ni -

st er i en best eht  deshal b ei n Zusammenhang,  der  s i ch i m par l a-

ment ar i sch- demokr at i schen St aat  bei  j eder  Regi er ungsbi l dung 

i n For m sachl i ch- pol i t i scher ,  per sonal pol i t i scher  sowi e ko-

al i t i ons-  und par t ei pol i t i scher  Über l egungen ent f al t et .  Di e 

Ver t ei l ung der  Auf gaben i nner hal b der  Regi er ung,  di e Bi l dung 

von Schwer punkt en i n der  Regi er ungsar bei t  dur ch Er r i cht ung 

ei gener  Mi ni st er i en f ür  vor dr i ngl i che Auf gaben sowi e di e Be-

t ei l i gung ei ner  gr ößer en oder  kl ei ner en Anzahl  von Pol i t i ker n 

an der  Regi er ungsar bei t  und - ver ant wor t ung si nd sel bst  ei n 

Aspekt  der  Regi er ungspol i t i k ( vgl .  Böckenf ör de,  Di e Or gani sa-

t i onsgewal t  i m Ber ei ch der  Regi er ung,  S.  140 f . ;  Schenke i n 

Bonner  Komment ar ,  Ar t .  64 Rdnr .  40) .  

 

c)  Di e er gänzende Bef ugni s,  Mi ni st er i en zu er r i cht en und i hr e 

Geschäf t sber ei che abzugr enzen,  i st  i ndes ni cht  dem Mi ni st er -

pr äsi dent en zur  al l ei ni gen Ausübung zugewi esen.  Di eser  Tei l -

ber ei ch der  Or gani sat i onsgewal t  kann vi el mehr  zum ei nen dem 

Zugr i f f  des Geset zgeber s,  zum ander en ei nem Vor behal t  des  Ge-

set zes unt er l i egen,  sol ange ni cht  der  Ker nber ei ch der  Or gani -

sat i onsgewal t  der  Regi er ung ber ühr t  i st .  Der  i n der  Li t er at ur  

gel egent l i ch ver t r et enen gegent ei l i gen Ans i cht  ( et wa Di cker s-

bach i n Gel l er / Kl ei nr ahm,  a. a. O. ,  Ar t .  52 Anm.  9d)  kann ni cht  

gef ol gt  wer den.  

 

Der  Ker nber ei ch der  Or gani sat i onsgewal t  der  Regi er ung i st  

hi er  ni cht  bet r of f en.  Der  i n Rede st ehende Or gani sat i onser l aß 

des Mi ni st er pr äsi dent en bez i eht  das f ür  di e Ger i cht sver wal -

t ung zust ändi ge Just i zmi ni s t er i um ei n und er st r eckt  s i ch da-
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mi t  mi t t el bar  auf  den Ber ei ch der  Judi kat i ve.  Or gani sat or i -

sche Maßnahmen des Mi ni st er pr äsi dent en,  di e den Ber ei ch der  

Ger i cht sver wal t ung und dami t  den Ber ei ch der  r echt spr echenden 

Gewal t  bet r ef f en,  gehör en i ndes ni cht  zum Ei genber ei ch oder  

Ker nber ei ch der  Exekut i ve.  Si e s i nd ger ade ni cht  schon kr af t  

des f unkt i onent r ennenden Gr undsat zes der  Gewal t ent ei l ung zur  

ausschl i eßl i ch ei genen Regel ung und Ent schei dung der  Exeku-

t i ve zugewi esen ( vgl .  auch BVer f GE 2,  307,  319) .  Di e Ge-

r i cht sver wal t ung und i hr e Ressor t i er ung bei  ei nem best i mmt en 

Mi ni st er  bet r ef f en ni cht  al l ei n di e Exekut i ve und i hr e Bef ug-

ni s zur  Sel bst or gani sat i on.  Bet r of f en i st  v i el mehr  zugl ei ch 

di e Judi kat i ve,  di e vom Gr undgeset z und von der  Landesver f as-

sung ebenf al l s -  nament l i ch i n Ar t .  20 Abs.  2 Sat z 2 GG und 

i n Ar t .  3 Abs.  3 LV -  al s ei genst ändi ge ( dr i t t e)  Gewal t  kon-

st i t ui er t  i s t .  Or gani sat or i sch wi r d di e Recht spr echung dur ch 

besonder e Or gane,  di e Ger i cht e,  ausgeübt ;  l edi gl i ch der en 

Ver wal t ung i st  der  Exekut i ve zuzuor dnen.  Ger i cht s-  und Ju-

st i zver wal t ung st ehen daher  i n unmi t t el bar em Bezug zu den 

Auf gaben der  Recht spr echung.   

 

4.  I st  danach di e Or gani sat i onsgewal t  weder  ei ndeut i g der  

Exekut i ve noch der  Legi sl at i ve zugeor dnet ,  i st  anhand des 

r echt ss t aat l i chen und demokr at i schen Gehal t s des Vor behal t s 

des Geset zes nach der  Wesent l i chkei t  der  anst ehenden Ent -

schei dung zu f r agen,  dem Kr i t er i um al so,  das auch f ür  Or gani -

sat i onsent schei dungen den Ber ei ch abgr enzt ,  der  dem Geset zge-

ber  vor behal t en i st  ( vgl . :  Schmi dt - Aßmann,  Ver wal t ungsor gani -

sat i on zwi schen par l ament ar i scher  St euer ung und exekut i v i -

scher  Or gani sat i onsgewal t ,  Fest schr i f t  f ür  Hans Pet er  I psen,  

S.  333,  345 f . ) .  

 

a)  Al s wesent l i ch kann ei ne Ent schei dung ni cht  schon deshal b 

ei ngest uf t  wer den,  wei l  s i e auf  der  Ebene der  Regi er ung ge-

t r of f en wi r d.  Bei  Ent schei dungen auf  di eser  Ebene i s t  wei t er  

zu di f f er enz i er en.  Si nd Ent schei dungen wesent l i ch ausschl i eß-
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l i ch f ür  di e Sel bst or gani sat i on der  Regi er ung,  f al l en si e 

ni cht  unt er  ei nen Vor behal t  des Geset zes.  Ander enf al l s st ünde 

nahezu di e gesamt e Or gani sat i onsgewal t  i m Ber ei ch der  Regi e-

r ung i n der  ausschl i eßl i chen Kompet enz der  Legi sl at i ve,  von 

der en Ent schei dungen di e Regi er ung abhängi g wär e.  Or gani sat o-

r i sche Ent schei dungen i m Ber ei ch der  Regi er ung f al l en auf  ei -

ner  Ebene,  di e schon f ür  si ch di e Bedeut samkei t  di eser  Ent -

schei dungen f ür  das St aat sganze anzei gt .  Von den or gani sat o-

r i schen Bef ugni ssen des Mi ni st er pr äsi dent en bl i ebe kaum noch 

et was übr i g ( vgl .  auch Schenke i n Bonner  Komment ar ,  Ar t .  64 

Rdnr .  61;  ähnl i ch:  Schmi dt - Aßmann,  a. a. O. ,  S.  347) .  Nament -

l i ch di e Er r i cht ung ei nes neuen Mi ni s t er i ums i s t  kei ne Maß-

nahme,  di e schon al s sol che dem Geset zgeber  vor behal t en i st ,  

mag si e auch al l gemei n al s gr undl egende Maßnahme der  st aat l i -

chen Behör denor gani sat i on von er hebl i cher  pol i t i scher ,  r echt -

l i cher  und f i nanz i el l er  Tr agwei t e bezei chnet  wer den können.  

 

b)  Vi el mehr  i st  j ewei l s ber ei chsspezi f i sch zu er mi t t el n,  wel -

che Ent schei dungen wesent l i ch si nd.  Wann es ei ner  Regel ung 

dur ch den par l ament ar i schen Geset zgeber  bedar f ,  l äßt  si ch nur  

mi t  Bl i ck auf  den j ewei l i gen Sachber ei ch und auf  di e Ei genar t  

des bet r of f enen Regel ungsgegenst andes beur t ei l en.  Di e Wer -

t ungskr i t er i en si nd dabei  den t r agenden Pr i nzi pi en des Gr und-

geset zes,  i nsbesonder e den dar i n ver bür gt en Gr undr echt en,  zu 

ent nehmen ( BVer f G,  NJW 1998,  2515,  2520) .   

 

aa)  I n gr undr echt sr el evant en Ber ei chen bedeut et  " wesent l i ch"  

i n der  Regel  " wesent l i ch f ür  di e Ver wi r kl i chung der  Gr und-

r echt e"  ( BVer f GE 58,  257,  268) .  Auch Or gani sat i onsent schei -

dungen können " wesent l i ch f ür  di e Ver wi r kl i chung der  Gr und-

r echt e"  sei n.  Si e können deshal b -  j e nach der  I nt ensi t ät  der  

Gr undr echt sbet r of f enhei t  -  dem Vor behal t  des Geset zes unt er -

f al l en ( Kr ebs i n I sensee/ Ki r chhof ,  Handbuch des St aat sr echt s 

der  Bundesr epubl i k Deut schl and,  Band I I I ,  § 69 Rdnr .  72;  
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St er n,  Das St aat sr echt  der  Bundesr epubl i k Deut schl and,  Band 

I I ,  § 41 I V 10 e,  S.  795) .  

 

bb)  Wesent l i ch kann ei ne Ent schei dung f er ner  dann sei n,  wenn 

si e zwar  ni cht  von gr undl egender  Bedeut ung f ür  di e Gr und-

r echt e und der en Ver wi r kl i chung i st ,  wohl  aber  di ese Bedeu-

t ung f ür  ander e t r agende Pr i nzi pi en der  Ver f assung und der en 

Ver wi r k l i chung besi t zt .  Ei n Vor behal t  des Geset zes kann da-

nach f ür  or gani sat or i sche Ent schei dungen best ehen,  di e we-

sent l i ch si nd f ür  di e Ver wi r kl i chung des Recht sst aat spr i nzi ps 

und des Gr undsat zes der  Gewal t ent ei l ung,  i nsbesonder e f ür  di e 

Si cher ung ei ner  ei genst ändi gen und unabhängi gen r echt spr e-

chenden Gewal t .  

 

cc)  I m Or gani sat i onsber ei ch i st  wesent l i ch schl i eßl i ch ei ne 

Ent schei dung,  wenn si e wesent l i ch f ür  di e Wahr nehmung der  

St aat sl ei t ung i st  und ni cht  ei nsei t i g und ausschl i eßl i ch der  

Exekut i ve vor behal t en i st  ( vgl .  hi er zu:  Kr ebs,  a. a. O. ,  Rdnr .  

87) .  Der  Vor behal t  des  Geset zes gehör t  neben dem Zugr i f f s -

r echt  des Geset zgeber s  zu den ver f assungsr echt l i chen I nst i -

t ut en,  di e dem Par l ament  den ver f assungsgemäßen Ant ei l  an der  

St aat sl ei t ung ver bür gen.  

 

 

I I I .  

 

I n di esem Si nne wesent l i ch i st  di e Ent schei dung,  f ür  di e An-

gel egenhei t en der  Recht spf l ege ni cht  ei n ei genst ändi ges Mi -

ni st er i um,  sonder n ei n Mi ni st er i um ei nzur i cht en,  das zugl ei ch 

f ür  di e al l gemei nen i nner en Angel egenhei t en zust ändi g i st ,  

al so di e Geschäf t sber ei che ei nes her kömml i chen I nnenmi ni s t e-

r i ums und ei nes her kömml i chen Just i zmi ni st er i ums zusammenzu-

f ühr en.  Ei ne sol che Ent schei dung ber ühr t  nachhal t i g gr undl e-

gende Pr i nzi pi en der  Ver f assung.  Si e i st  f ür  das Gemei nwesen 

von wei t r ei chender  und gr undsät z l i cher  Bedeut ung.  I ndi z f ür  
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di e Wesent l i chkei t  der  get r of f enen Ent schei dung i n di esem 

doppel t en Si nn i s t  auch i hr e pol i t i sche Umst r i t t enhei t ,  wi e 

si e i n der  öf f ent l i chen Di skussi on über  di e Zusammenl egung 

und der  hi er zu gef ühr t en Landt agsdebat t e sowi e schon i n den 

par l ament ar i schen Ausei nander set zungen zu § 2 AG VwGO,  § 4 AG 

FGO i n den Jahr en 1968/ 69 zum Ausdr uck kommt  ( vgl .  Pl enar pr o-

t okol l  zur  42.  Si t zung vom 12.  November  1968,  S.  1638 f f . ,  

Pl enar pr ot okol l  zur  65.  Si t zung vom 16.  Dezember  1969,  

S.  2759) .  

 

1.  Di e hi er  i n Rede st ehende Regel ung ber ühr t  den Gr undsat z 

der  Gewal t ent ei l ung,  di e Unabhängi gkei t  der  Ger i cht e und das 

Recht ss t aat spr i nz i p,  das auch di e Gar ant i e ei nes ef f ekt i ven 

Recht sschut zes umf aßt .  

 

a)  Das Gr undgeset z und di e Landesver f assung haben -  wi e dar -

gel egt  -  di e Recht spr echung al s ei genst ändi ge ( dr i t t e)  Gewal t  

konst i t ui er t .  Or gani sat or i sch wi r d di e Recht spr echung beson-

der en Or ganen,  den Ger i cht en,  anver t r aut  ( Ar t .  92 Hal bsat z 1 

GG) .  Der en Amt swal t er ,  di e Ri cht er ,  s i nd sachl i ch und per sön-

l i ch unabhängi g ( Ar t .  97 GG) .   

 

Aus Ar t .  19 Abs.  4 Sat z 1 GG f ol gt  f ür  den Ber ei ch des öf -

f ent l i chen Recht s  das Gebot  ei nes wi r kungsvol l en Recht sschut -

zes.  Der  Bür ger  hat  ei nen subst ant i el l en Anspr uch auf  ei ne 

mögl i chst  wi r ksame ger i cht l i che Kont r ol l e der  öf f ent l i chen 

Gewal t ,  sowei t  der en Handel n oder  Unt er l assen i hn i n sei nen 

Recht en bet r i f f t .  Wi r ksamer  Recht sschut z bedeut et  zumal  auch 

Recht sschut z  i nner hal b angemessener  Zei t  ( vgl .  bei spi el swei se 

BVer f GE 55,  349,  369;  BVer f GE 93,  1,  13) .  Der  Recht sweggar an-

t i e des Ar t .  19 Abs.  4 GG kommt  ei n hoher  Rang zu.  Daß der  

Bür ger  i m Fal l e des Konf l i k t s mi t  der  St aat sgewal t  " sei nen"  

Ri cht er  f i ndet  und von i hm i n f ai r er  Wei se zur  Sache gehör t  

wi r d,  i st  von ent schei dender  Bedeut ung f ür  das " Ei nver st an-

densei n"  des Bür ger s mi t  dem St aat ,  f ür  di e Chance zur  I den-



 
 
 
 

21

t i f i kat i on,  ohne di e ei ne Demokr at i e ni cht  dauer haf t  best ehen 

kann ( BVer f GE 40,  237,  251) .  Ebenso gewähr l ei st en i n zi v i l -

r echt l i chen St r ei t i gkei t en das Recht sst aat spr i nzi p und di e 

aus i hm abzul ei t ende Recht sschut zgar ant i e ni cht  nur ,  daß ei n 

Recht sweg zu den Ger i cht en of f enst eht .  Si e gar ant i er en vi el -

mehr  auch di e Ef f ekt i v i t ät  di eses Recht sschut zes ( BVer f GE 88,  

118,  123) .  

 

Für  di e Ver wi r kl i chung di eser  Ver f assungspr i nzi pi en i st  di e 

Or gani sat i on der  Ger i cht sver wal t ung von er hebl i cher  Bedeu-

t ung.  Bei  i hr  geht  es um di e gr undl egende Fr age,  wi e di e 

dr i t t e Gewal t  i ns t i t ut i onel l  ges i cher t  und gest är kt  und i hr e 

ver f assungsr echt l i ch vor gezei chnet e Ei genst ändi gkei t  her vor -

gehoben wer den sol l .  Di e Zusammenl egung kann mi t hi n i m St aat -

Bür ger - Ver häl t ni s  di e Dur chset zung gr undr echt sgeschüt zt er  

Recht sposi t i onen ber ühr en.  

 

b)  Di e Or gani sat i on der  Ger i cht sver wal t ung i st  an der  

Schni t t st el l e zwei er  Gewal t en angesi edel t .  Di e Ger i cht s-  und 

Just i zver wal t ung i st  zwar  -  wi e dar gel egt  -  der  Exekut i ve zu-

zuor dnen.  Si e st eht  aber  i n unmi t t el bar em Bezug zu den Auf ga-

ben der  Recht spr echung.  Or gani sat or i sche Ent schei dungen mi t  

Auswi r kungen auf  den Ber ei ch der  r echt spr echenden Gewal t  un-

t er schei den si ch i hr em Wesen nach von al l en ander en Maßnahmen 

der  Behör denor gani sat i on.  Si e ber ühr en di e Wi r kungsmögl i ch-

kei t  der  Recht spr echung und können dami t  mi t t el bar  di e vom 

Gr undgeset z sor gf äl t i g gehüt et e sachl i che Ei genst ändi gkei t  

und Unabhängi gkei t  der  r echt spr echenden Gewal t  bet r ef f en ( i n 

di esem Si nne ber ei t s BVer f GE 2,  307,  319;  BVer f GE 24,  155,  

166) .  

 

Di e Ger i cht sver wal t ung muß si ch an dem Just i zgewähr l ei st ungs-

anspr uch or i ent i er en und dessen Er f ül l ung si cher n.  Si e muß 

dazu di enen,  di e Funkt i onsf ähi gkei t  der  Recht spr echung i n de-

r en ei nzel nen Zwei gen si cher zust el l en.   
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Dazu gehör t  zunächst ,  daß den Ger i cht en qual i f i z i er t es Per so-

nal  und ei ne sachl i che Ausst at t ung zur  Ver f ügung gest el l t  

wer den,  di e ei ne Gewähr ung ef f ek t i ven Recht sschut zes,  i nsbe-

sonder e auch ei nes Recht sschut zes i nner hal b angemessener  

Zei t ,  er mögl i chen.  Der  Recht spr echung f ehl t  ander s al s den 

bei den ander en St aat sf unkt i onen di e Bef ugni s zur  Sel bst or ga-

ni sat i on i m Si nne ei ner  Sel bst ver wal t ung.  Di e Ger i cht e al s 

Or gane der  Recht spr echung -  ausgenommen di e Ver f assungsge-

r i cht e des Bundes und der  Länder  ( vgl .  § 1 Abs.  1 BVer f GG und 

§ 1 Abs.  1 Ver f GHG NW)  -  haben weder  den sel bst ändi gen 

st aat sr echt l i chen oder  haushal t s r echt l i chen St at us ei nes 

ober st en Landesor gans noch ei nen St at us ver gl ei chbar  den 

Rechnungshöf en oder  der  Bundesbank.  Si e nehmen kei ne Mi t t el  

ei n,  di e si e sel bst  ver wal t en.  Si e haben kei n ei genes " Zu-

gangsr echt "  zum Haushal t sgeset zgeber .  Obwohl  si e ei ne ei gen-

st ändi ge Funkt i on der  St aat sgewal t  i s t ,  i s t  di e Recht spr e-

chung i n di eser  Hi nsi cht  auf  ei ne Ger i cht sver wal t ung angewi e-

sen.  Der en Or gani sat i on muß das Fehl en ei ner  Sel bst ver wal t ung 

der  Judi kat i ve kompens i er en.  Di e Ger i cht sver wal t ung muß dur ch 

di e Ar t  i hr er  Or gani sat i on,  i nsbesonder e an der  Spi t ze,  i m-

st ande sei n,  i m pol i t i schen Kr äf t espi el  der  Recht spr echung 

di e -  i nsbesonder e f i nanzi el l en -  Mi t t el  zu si cher n,  der en 

si e f ür  i hr e Funkt i ons f ähi gkei t  und di e Er f ül l ung i hr er  Auf -

gaben bedar f .  

 

Di e Ger i cht sver wal t ung dar f  zum ander en di e Unabhängi gkei t  

der  Ger i cht e und der  Ri cht er  ni cht  beei nt r ächt i gen.  Si e dar f  

nach i hr er  or gani sat or i schen Gest al t ung kei nen Ei nf l uß auf  

di e Recht spr echung nehmen oder  auch nur  den Anl aß zur  Besor g-

ni s der  Bef angenhei t  des Ri cht er s geben können.  Der  Just i zge-

währ l ei st ungsanspr uch wi r d dur ch unabhängi ge und auch aus 

di esem Gr unde i n den Augen der  Recht suchenden unbef angene 

Ri cht er  er f ül l t .  Di e Funkt i onsf ähi gkei t  der  Recht spr echung 

l ebt  auch von dem Ver t r auen des Recht suchenden i n i hr e Unab-
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hängi gkei t .  Di eses Ver t r auen wi r d ni cht  er st  dur ch konkr et e 

Ei ngr i f f e i m Ei nzel f al l  er schüt t er t ,  sonder n kann schon dur ch 

den bösen Schei n gef ähr det  wer den.   

 

2.  Bei  der  Or gani sat i on der  Ger i cht s-  und Just i zver wal t ung 

geht  es  mi t hi n um Ent schei dungen,  di e wei t r ei chende Fol gen 

f ür  di e St el l ung der  dr i t t en Gewal t  und das Ver t r auen des 

Bür ger s  i n der en Unabhängi gkei t  haben können.  Schon di e Tr ag-

wei t e sol cher  Ent schei dungen ver l angt ,  daß i hr  Für  und Wi der  

vor  den Augen der  Öf f ent l i chkei t  di skut i er t  und vom Par l ament  

ver ant wor t et  wi r d.  Di e Not wendi gkei t  hi er zu er hel l t  auch aus 

der  hi s t or i schen und ver f assungsr echt l i chen Ent wi ckl ung der  

Judi kat i ve und i hr er  Ver wal t ung sowi e der  hi er zu gef ühr t en 

Di skuss i on.  

 

a)  Für  di e Or gani sat i on der  Ger i cht s-  und Just i zver wal t ung,  

i nsbesonder e f ür  der en Spi t ze,  s i nd i m Lauf e der  Zei t  ver -

schi edene Model l e ent wi ckel t  wor den.  Si e ber ühr en i n unt er -

schi edl i cher  Wei se und I nt ensi t ät  ver f assungsr echt l i che Pr i n-

zi pi en.  Nur  di skut i er t ,  aber  ni cht  ver wi r k l i cht  wor den i s t  

ei ne Ar t  Sel bst ver wal t ung der  Ger i cht e mi t  ei nem mehr  oder  

weni ger  sel bst ändi gen St at us nament l i ch i n haushal t s r echt l i -

cher  Hi nsi cht  und hi ns i cht l i ch der  Per sonal ent schei dungen 

( vgl .  et wa van Husen,  Di e Ent f essel ung der  Dr i t t en Gewal t ,  

AöR 78 [ 1952/ 53] ,  49 f f ) .  I n Deut schl and dur chgängi g ver wi r k-

l i cht  wor den i st  di e Zuor dnung zu ei nem Mi ni st er i um,  bei  dem 

auch der  Haushal t  und di e Per sonal ent schei dungen angesi edel t  

s i nd.  Dabei  handel t  es  si ch i n der  Regel  um di e Ressor t i er ung 

bei  ei nem Just i zmi ni st er i um,  bei  ei nem sogenannt en Fachmi ni -

st er i um oder  bei  ei nem Recht spf l egemi ni st er i um,  das di e Zu-

st ändi gkei t  f ür  al l e oder  doch wesent l i che Zwei ge der  Recht -

spr echung bei  ei nem Mi ni st er i um,  dem Just i zmi ni st er i um,  zu-

sammenf aßt  ( vgl .  zur  Di skussi on di eser  Model l e et wa di e Ref e-

r at e von Ul e ei ner sei t s und Ar ndt  ander sei t s auf  dem 

42.  Deut schen Jur i st ent ag 1957 zum Thema:  Empf i ehl t  es si ch,  
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di e ver schi edenen Zwei ge der  Recht spr echung ganz oder  t ei l -

wei se zusammenzuf assen?) .  

 

Dabei  i st  das Just i zmi ni st er i um i m al l gemei nen Ver st ändni s 

dasj eni ge Mi ni st er i um,  das neben sei ner  Auf gabe al s Geset zge-

bungsmi ni st er i um i m wesent l i chen nur  noch f ür  di e Angel egen-

hei t en der  Recht spf l ege zust ändi g i st .  Di ese Ausf or mung ei nes 

sel bst ändi gen Just i zmi ni st er i ums hat  i hr e Wur zel n am Ende des 

Absol ut i smus,  al s  di e Recht spr echung al s ei genst ändi ge 

St aat sf unkt i on Aner kennung f and,  Kabi net t s -  und Mi ni st er i al -

j ust i z sowi e Ausnahmeger i cht e zur ückgedr ängt  und besei t i gt  

wur den und s i ch ei n Recht ss t aat  ent wi ckel t e,  dem der  Schut z 

der  Recht e des Bür ger s  ei n zent r al es Anl i egen war .  I n engem 

zei t l i chen und sachl i chen Zusammenhang dami t  ent st anden auch 

Just i zmi ni st er i en al s Ausdr uck der  Ei genst ändi gkei t  der  Ju-

st i z unt er  der  si ch wandel nden Ver f assungs l age.  Si e bi l det en 

si ch um di e Wende vom 18.  zum 19.  Jahr hunder t  neben den Mi ni -

st er i en f ür  Äußer es,  I nner es,  Heer  und Fi nanzen i m Lauf e ei -

nes f unkt i onel l en Di f f er enz i er ungspr ozesses al s  kl assi sche 

Mi ni st er i en her aus.  Di e Tr ennung von Just i zmi ni st er i um und 

I nnenmi ni st er i um ber uht  dement spr echend auf  gewachsener  ver -

f assungspol i t i scher -  und ver f assungsr echt l i cher  Tr adi t i on.  

Ei n ei genst ändi ges Just i zmi ni st er i um i st  Ausdr uck ei nes ver -

f assungspol i t i schen Konsenses,  der  si ch auf gr und i n der  Ver -

gangenhei t  i nt ens i v gef ühr t er  Di skuss i on gebi l det  hat .  

 

Di ese gewachsene Tr adi t i on hat  i hr en unmi t t el bar en Ni eder -

schl ag auch i m Gr undgeset z gef unden.  I n Ar t .  96 Abs.  2 GG i st  

das Amt  ei nes Bundesmi ni st er s der  Jus t i z i nst i t ut i onel l  ga-

r ant i er t  ( zum Mei nungsst and ver gl ei che di e Dar s t el l ung von 

Beyer ,  Di e Unver ei nbar kei t  von Ämt er n i nner hal b der  Bundesr e-

gi er ung,  S.  154 f f . ) .  Landesj ust i zmi ni st er  er wähnt  das Gr und-

geset z i n Ar t .  98 Abs.  4 GG.  Di e Vor schr i f t  er mächt i gt  di e 

Länder ,  ei nen Ri cht er wahl ausschuß ei nzuf ühr en,  der  aber  nur  

gemei nsam mi t  dem Landesj us t i zmi ni st er  über  di e Anst el l ung 
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der  Ri cht er  ent schei den kann.  Ar t .  98 Abs.  4 GG geht  dami t  

zum ei nen ausdr ückl i ch davon aus,  daß di e Anst el l ungszust än-

di gkei t  f ür  Ri cht er  bei m Landesj ust i zmi ni s t er  l i egt .  Di e Zu-

st ändi gkei t  f ür  di e Anst el l ung der  Ri cht er ,  und dami t  f ür  di e 

per sonel l e Ausst at t ung der  Ger i cht e,  i st  ei n wesent l i cher  

Tei l  der  Ger i cht sver wal t ung.  Ar t .  98 Abs.  4 GG st el l t  zum an-

der en k l ar ,  daß es i n den Länder n Just i zmi ni st er  gi bt ,  di e 

zumi ndest  f ür  di e Angel egenhei t en der  or dent l i chen Just i z  zu-

st ändi g si nd.  I nsowei t  best ät i gt  Ar t .  98 Abs.  4 GG den wei t -

hi n al s  sel bst ver st ändl i ch empf undenen ver f assungspol i t i schen 

Gr undkonsens,  daß ei n ei genst ändi ges Just i zmi ni st er i um Aus-

dr uck der  ver f assungsr echt l i ch vor gezei chnet en Ei genst ändi g-

kei t  der  dr i t t en Gewal t  i st .  

 

b)  Mi t  di eser  Tr adi t i on br i cht  der  Ant r agsgegner .  Er  f ügt  den 

vor handenen ei n wei t er es Model l  hi nzu,  di e Zusammenf assung 

von I nnen-  und Just i zmi ni st er i um zu ei nem neuen,  so bi sher  

ni cht  bekannt en Mi ni st er i um.  Für  di e Ger i cht e der  al l gemei nen 

Ver wal t ungsger i cht sbar kei t  f ühr t  dami t  gl ei chsam der  Fachmi -

ni st er  di e Auf si cht .  Ob di es über haupt  mi t  der  Landesver f as-

sung ver ei nbar  i s t ,  muß i m vor l i egenden Or ganst r ei t ,  der  

ni cht  zu ei ner  gener el l en Nor menkont r ol l e er mächt i gt ,  dahi n-

gest el l t  bl ei ben.  Mi t  der  Ver f assung mögen ver schi edene For -

men der  Ger i cht s-  und Just i zver wal t ung ver ei nbar  sei n.  Si e 

wer f en aber  mi t  Bl i ck auf  di e j ewei l s  ber ühr t en ver f assungs-

r echt l i chen Pr i nz i pi en bedeut same Fr agen auf .  Di ese er wei sen 

di e Wahl  zwi schen den For men,  i n denen di e Ger i cht s-  und Ju-

st i zver wal t ung or gani s i er t  wer den kann,  al s ei ne gr undl egende 

or gani sat or i sche Wei chenst el l ung.  Di e Ent schei dung def i ni er t  

dabei  ni cht  zul et zt  den St el l enwer t ,  wel cher  der  Recht spr e-

chung al s ei ner  ei genst ändi gen St aat s f unkt i on i m Gesamt gef üge 

zukommt .  I nsowei t  geht  es ni cht  um ei ne schl i cht e Ressor t zu-

st ändi gkei t ,  sonder n um ei ne Fest l egung mi t  der  Qual i t ät  ei -

ner  Lei t ent schei dung f ür  wesent l i che Tei l e der  St aat sor gani -

sat i on mi t  ver f assungsr echt l i cher  Rel evanz.  
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c)  Di e Bewer t ung des Gewi cht s ver schi edener  ei nander  wi der -

spr echender  Bel ange des Gemei nwohl s und di e Zust ändi gkei t  zur  

pol i t i sch ver ant wor t et en Ent schei dung kommt  vor  dem Hi nt er -

gr und der  Gewal t ent ei l ung und des Demokr at i epr i nzi ps  dem Par -

l ament  zu.  

 

Über  di e Ei nf ühr ung ei nes neuen Mi ni s t er i ums f ür  I nner es und 

Just i z dar f  ni cht  " bür okr at i sch"  ent schi eden wer den.  Gewi ch-

t i ge Gesi cht spunkt e,  wi e di e angest r ebt e Er zi el ung von Syner -

gi eef f ekt en,  bedür f en der  Har moni si er ung mi t  den f ür  das Ge-

mei nwohl  ebenf al l s gewi cht i gen Bel angen der  r echt spr echenden 

Gewal t .  Di e Sor ge f ür  di e i nsowei t  r i cht i ge Ent schei dung i st  

i m Rahmen der  auf gezei gt en ver f assungsr echt l i chen Gr undsät ze 

dem Geset zgeber  anver t r aut .  Es obl i egt  dem Landt ag zu bewer -

t en,  ob und gegebenenf al l s wel che Vor t ei l e f ür  di e Ver wal -

t ungsver ei nf achung mi t  der  Zusammenf ühr ung des I nnenmi ni s t e-

r i ums und des Just i zmi ni st er i ums ver bunden si nd.  Er  hat  aber  

auch unt er  dem Gesi cht spunkt  der  Gewähr l ei st ung ef f ekt i ver  

ger i cht l i cher  Kont r ol l e zu bedenken,  wel che I nt er essenkon-

f l i kt e i n der  Per son ei nes Mi ni s t er s mi t  der ar t  unt er schi ed-

l i chen,  j a gegenl äuf i gen Zust ändi gkei t en und dami t  ver bunde-

nen gegenl äuf i gen Ressor t i nt er essen auf t r et en können.  Für  di e 

St r af r echt spf l ege et wa l i egt  di e Fr age nahe,  ob der  f ür  di e 

i nner e Si cher hei t  und nament l i ch di e Pol i zei  zust ändi ge Mi ni -

st er  wei sungsber echt i gt er  Di enst vor geset zt er  der  St aat san-

wal t schaf t en sei n sol l .  Gehei mhal t ungsi nt er essen der  Pol i zei  

können et wa i n St aat sschut zsachen mi t  der  Auf kl är ungspf l i cht  

der  Jus t i z kol l i di er en.   

 

Ob mi t  der  Zusammenl egung -  f al l s s i e ni cht  ohnedi es  i nhal t -

l i ch mi t  der  Landesver f assung unver ei nbar  i st  -  Vor t ei l e ver -

bunden si nd und ob di ese es  gegebenenf al l s  r echt f er t i gen,  da-

mi t  unt er  Umst änden ei nher gehende Konf l i kt e hi nzunehmen,  oder  

ob mögl i cher wei se kol l i di er ende I nt er essen ni cht  besser  i n-
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st i t ut i onel l  get r ennt  wer den,  um dadur ch f ür  den Recht suchen-

den Unabhängi gkei t  s i cht bar  zu machen sowi e Ver t r auen i n di e 

Ger i cht sbar kei t  und i hr e Unabhängi gkei t  zu bewahr en,  hat  der  

Landt ag zu ver ant wor t en.  Di eser  Ver ant wor t ung genügt  er  nur  

al s Geset zgeber  und ni cht  schon dur ch ei ne pol i t i sche Ent -

schl i eßung wi e di e vom 2.  Sept ember  1998 ( vgl .  Landt ag Nor d-
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r hei n- West f al en Dr ucksache 12/ 3244 und Pl enar pr ot okol l  über  

di e Si t zung vom 2.  Sept ember  1998 12/ 93) .  
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